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Einladung zum nächsten Vofirag

f)er andere Heimatabend

von Dr. Hans-Jürgen Sarholz und Gästen

Am Mittwoch, 6. September 2023 um 19.00 Uhr, im Marmorsaal. Römerstraße 8

Demnächst erscheint das neue Buch ,.Geschichte des unteren Lahntals und seiner Region" (siehe

nachfolgende Einladung). Das Buch versteht sich als eine zeitgemäße ,.Heimatkunde". Was aber

bedeutet Heimat heute? Die Gesellschaft ist mobiler, offener geworden. Darüber sprechen wir mit
Menschen, die ganz unterschiedliche Wurzeln und Lebenslinien haben, Menschen aus der Türkei,
aus Kroatien, aus dem Sudetenland, aus Syrien, aus der ehemaligen UDSSR und natürlich aus Bad
Ems.

Gesclrichfe

des unteren lafintals
und seiner Reglon
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Zur Buchvorstellung möchten wir Sie ganz herzlich einladen:
Mittwoch,zT . Septemb er 2023 um 18.00 Uhr
im Kreishaus, Insel Silberau, 56130 Bad Ems b.w.
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des unteren Lahntals
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Hans-Jürgen Sarholz:

Geschichte des unteren Lahntals und seiner Region.
Herausgegeben vom Verein für Geschichte, Denkmal- und Landschaftspflege

Bad Ems e.V.
424 Seiten, zahlreiche Abbildungen, fester Einband, Preis 29,80 €



Das Buch erzählt die Geschichte des unteren Lahngebietes. Für eine überschaubare Region bietet es eine
übersichtliche und verständliche Darstellung, gegliedert nach den großen Epochen der allgemeinen
Geschichte. ln jedem Zeitabschnitt geht es um die Frage nach Herrschaft und Freiheit, um die Wirtschaft
und die Welt der Arbeit, um Gesellschaft, Kultur und Alltag. Auch werden Themen, die uns heute bewegen,
vor ihrem geschichtlichen Hintergrund betrachtet: Umwelt und Migration ebenso wie Ungleichheit und
politische Teilhabe. Das Buch will zeigen, wie Menschen an der unteren Lahn gelebt und wie sie Geschichte
erlebt haben, wie sich ihre Lebensumstände im Laufe der Zeit verändert und auch verbessert haben.

Der Verfasser, Dr. Hans-Jürgen Sarholz, ist langjähriges Vereinsmitglied, hat Geschichte studiert und war
viele Jahre lang Leiter des Museums und des Stadt- und Verbandsgemeindearchivs Bad Ems. Aus seiner
Feder stammen u.a. die L994 erschienene ,,Geschichte der Stadt Bad Ems", das nunmehr in der dritten
Auflage vorliegende Büchlein ,,Bad Ems - Streifzug durch die Stadtgeschichte", Artikel in den Nassauischen
Annalen und im Heimatjahrbuch des Rhein-Lahn-Kreises sowie zahlreiche Bad Emser Hefte.

Zur Buchvorstellung möchten wir Sie ganz herzlich einladen:
Mittwoch,27. Septembet 20ZS um 18.00 Uhr
im Kreishaus, lnsel Silberau, 56130 Bad Ems

O

Liebe Mitglieder,
wir erinnem noch einmal an unseren nächsten Vortragsabend im Oktober von Dr. peter Hawig:

,rlm Gefolge Offenbachs. Der Südfranzose Louis Deffös komponiert für Bad Ems..
am Mittwoch, dem 4. Oktober um 19 Uhr im Marmorsaal

Auf Grund jüngster Forschungen in Paris und Wiesbaden werden auch neue Bad Emser Hefte von
Dr. Hawig zum Kurtheater und der Kurmusik in der großen Zeit des Emser Bades angeboten.

Joseph M6ry

Auf Schloss Lahneck
(A Lahneck)

Komödie in einem Akt
Uraufgeführt in Baden-Baden

unter dem Titel Etre prösentö

Erstmals gedruckt 1861 in Bad Ems

Aus dem trratrzösischer übeßetzt Yotr Brigitte Degenhardt
Herausgegeben von Peter Eawig

rssN 1436-459X

Ilad Emser llefte Nr. 629
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Joseph M6ry

Die Komödie daheim
(La Comödie chez soi)

Komödie in einem Akt
Uraufgeführt im

Kursaaltheater von Bad Ems 1861

Aus deD FraDösirchen übeßetzt von Brigitte Degenhardl
Ilemusgegebet von Peter Ilawig

ISSN 1436-459X
Ilad Emser llefte Nr- 63O
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Joseph M6ry
Nuchbar und lYuchburin

(Voisin et Voisine)

Komödie in einem Akt
Uraufgeführt in Paris (Salle Herz) 1854

Unter dem Titel Äimns notre prochain!

Erstmals gedruckt 186l in Bad Ems

Aus dem FratrzösischeD übersetzt von Brigitte Degeohardt
Herausgegebeo von Peter Hawig

ISSN 1436-459X
flad Emser lIefte Nr. 631
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Besuch in einer anderen Welt: Bad Ems 1842

Mit der Fertigstellung 1839 hatte das Emser Bad einen neuen Anziehungspunkt bekommen: den

Kursaal, der mit Genehmigung von Herzog Wilhelm von Nassau nach den Plänen des Königlich
Bayerischen Bauinspektors Johann Gottfried Gutensohn von 1836 bis 1839 erbaut wurde.
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frn Herzog von l§assau.

-- Earonin von Span u. Baronin Quarles dc Quarles. a,
Hr.rlland.

Zt den drei Reichskronen.
I{r'. lVitte nr., Genr. u. Bc'd. a. Lübeek.

Privatanzcigen.

$Xit nrrrft{lligti{crr priu[[t'giunr er. S?ojeftrif bed Soifer6
!.ron }tniilnnb.

Siege fnr ä § i ge §o m p ilütiif at» t
3»ifSur

§rinf iudle 11 urlb 6f. peferdtru r g.

Oa$ füöne fupfcrfcftc $rnrtgbirft{1e Orrtnpfboot erfter ,fl{rrffc
,,bcr gpt)rllr/, fot[t urrtcr bcn Ecfcllte ]cd Jr^aFt. tcfort,
uon Oiinfirdlet ben 20. $urti o6. $}cgen $,rfloge unb

Bre$f bittct mau fid1 cn .iperrrr )1. l3 e I i rr g, llgent ber
S'onrpagnie, ober 93«nbercolmc, 9tliff6moffu irt Orinz
firdlenr 6u tletücn. 5t Jtijttt u. ?{cd1en an Eucllftinbz
ler tnbruig So[1nett,

Ein gebildeles Frauenzimrner welc,hes schon nehrere Jah-
rcn auf Reisen rvar und nrit gltcn Zcugnisscn versehen,r
dcutsch u. englisch spriuhtr-lvrinscht einc Stelle bei Kindent
oder als I(anrnrcrmädchcu. Nähcrcs zu elfragcn schriftlioh
otler rniindlich bei llad. Theobald in Oberlahnstein.

---€G€eG!>r--

Erns, gedruckt bei Christian Sonrmer.

Die Emser Fremden-Liste Nr. I vom l. Juni 1842 zeigl,wie intemational die Gästeschar ^ru**.n-gesetzt war: gleich mehrfach London, Paris, Frankfurt, Schloss Langenau (bei Obernhof), Osnabrück,
Holland und Lübeck. Zum Glück durfte man das damals noch veröffentlichen - man wollte sehen und
gesehen werden? und nur manchmal gab es ein (meist recht durchsichtiges) Incognito.

Emser Tremdoll-Liste.

N.o' l. lllittwoch dcn '1. Juni .[r]-49.

Diese Listc crschein! in den.il Sonuttrnrortaltt, Juni..luli u. Äugtsl
räglich Iltorgerrs rtnr.6 Ulrt, hoslct inr ihurfl§Drenl lll', riltclne
3 lir., und lst irt tL'r Sottttucr'schun Ilrth- unrl Stuirrrlrrtrlit'rti int
Rümcrbcrg [rr'i dtn ricr ]hiirrrren und it rler I(irtlrbcrger'srhcu lJuelt-
hanrllunq arn hcrse.lbrurrn.'n zrr hlbcn; llestrillrrngcn aui rliose Lislt.
oo rvic inseratun wcrrlrn totr ,lersclhtin anqil.,ränrcl, \vo fiir (tic

gedcucktc Zerlc tnit gerrtihulelrcr Srhrilt-oilcr tl]rcl llaurt 1t kr.
5"a""1ur.1 luirtl.

Angcliomurcn dcn 51. &Iay.

Ln Eug'li*cIen Hol'., Clsl"haus.
. llr. Goltlschmirl Lir:rrl. [iilonel, I.atlv Goklstrlrnritl rr. ]lfiss
Goldsohrnirl rn. Bctl. a. Lotrdon, I{r. Chauvcll llttnt. a,

Palis. Hr. Bugelhard Rcul. uebst !'r. Gcnr. tt. Frarrtkfurt'
Frevhcrr vorr lllariol a. Latrgcnau. Ht'. llcverend l'a]nltr
m. iroo,, u. Dicnorschalt n. iorrrlon.

Lu Itrrssischen HoI', Gastharrs'

lladame nnrton a. Londonr

I)rivathäuselIl.

fm Hur-n's Gartenhaus.

Loril u. Latly Yivian t. Fam. u.Dienerschaft Litrul.Gr:-
neral au scrvice de sa ilajestö.Brilaniqur: a. Lontlun.

In dtr §tndt Brcslarr.
" Fr. Ervald lYit. m. Tocht. u. Frl' Spiircnr a. 0snaLltick,

Iur llctzog von Leuclrtenbelg.

Fr. Grälin Ilohenthal a' Oberctrssel.



§mser Frernden-Liste.
N's' 7. I)ienstag den 7. Juni 1,8/t9"

Iliesc Listc crsehcint in dr.n 3 Sultnl{irilrooat(.n. Juni, Juli u. Aurustt[(li,h ]lorgerrs. url 6^Ulrr, kostrl irrr At,,,,rr,,l,,t"ni 
-i 

fi;J;;ii;
J kr., uilrl ist ia dcr Sonrmcr'schcn BurL_ u!l(l Sleindruch$ei irn
Rurrrcrherg Lri.rlcrr r.ier'llrürnrcn urrd irr der tiir,,l,t,rric;r;i.,hcn Buch_h;rodllug aIr hcsselbrrrnrren zu.bnhr.n: lirstr.llrrilgcn"aul.tliescLisle,
so wie Inscraten wor.dcu von rlr:rsclbcn illrgcnol;rrlcn. rvo lür diegrdrrrcl.tc Zeilt urit gcrröhnlichrr Srl:rilr irlt.r ,l"l..l,r Ruu,,t I t.,Lerctlrnet u inl.

rlug'cliormnen {lcn G. Juni.

- 

-=B€)A§L_...-*

Iru herrschallllchr:n liurlraus.
Hr'. Heinr. liirschner a. ll'olrrrs. t'r. Lindheinrer u. l-r,.

I-)r'. §1:hlslnmcr rn. ßcd. a. l'rankfurt.
frn llrlunschrr-eigcr flof, Gas&aus.

I{r'. l'r:rnz Trornbclta Reit. a. Linibulg. Ifi,. Tcitirnann
Pnrt. a. lYiirzburg.

Im f)armstürlter IIof. Casthaus.
lL'. Frci llolgcriohtsrath a. Ilannhcinr.

,_ frn Bnglisehcn llof, (iasthus.
Sr. Excellcnz Iilj. v. llolz liurL Hcss. piuanz illinister

rrr. Farn. u. Ilcd, a. Casscl. IIr, r.. Rcebc Irrinip.l, IrLcuss.('apitaiu n. Rheinprt.'ussr.rr. Fr.. r'. Thcncn u. F,.j. ,.. C,,tta
ru. [,'rarrkfull. lIr. r.. Borries Olfiz. a. Jflirrden. Ih.. ]lcnclie
l,nndgtr'. Äss_essor a. Oldcnlrurg. Hr. Lotz }itrn. a. tliiln
Ih'. Glaf v. Scinstcc l(önigl. Bilir.. I{anrrnerlu., a. }Iiincilen,
IIr'.. Gral r'. Aur:rspcrg K.l(. Oestr. Eürnnrcrei. m. Faur, u.Iir,l, 1t. !'rl. r'. Ilcnnrbcrq-Spicgrrl l. B(ilrmt,n.

Privathärrserr.
Im Iiaiser Atlolnh.

$rl. v. Elout ri. Mad. la donaridrci v. Thic.len a. tl. Haag.

Im ßerliner IIo{l
Hr. lY.llnlzhauscr Thqol. a. BIoiche. llad. Statz a. Cöln.

Irr der §tndt Breslau.
Hr. \Yoldemar von Slbinn a, pctersburq:

fur goldcnen Lö*'en.
llr. Grimsehl Änttnr. rn. IIr, Gern. a. Lilienthal.

Im ltönig von Prcussen.
llons. Pinel de Gotteville lttetl. dq Parls. trfatl. euibug

nde Cripies m. Bed. v. Paris.
Im schrvnrzcn Ross.

Ros. Stock Obcrförst. v. d. Slachelauerhütte bei Älpe.
Elis. Ruegedrerg a. Olpe.- I; rler §tarlt trViesbadtn.

H.. H-lt* -. fhe",
Prir atilIrzoiSerL

:
Une tlcmoisr:lle d'urr äge Inril ct de ln Strisse lrancaise

tlcsircrait dg suite urre placc auprds de pctites dernoisclk:s.
S'arlresscr au brtreott.

liin anständiges l'rauenzittttttcr, tvclches- iu allen häus-
lichen Arbeiten crfahren untl mit guten Zeugnisscll vct'-
sclren ist, sucht cine Stellrr. Nrihcres zu clliagtrn birueir
2 Tagcn in rlem Gasthaus zur lirone in Dolf-Enls.

Gine Ee[oInung )Jorl brei Elaler
benr, tuef6cr mir bcu iiüutcn lcojrnigcn rrn«ibf , bcr irr br
r[eurot$ €$anbuod [iulc itt Dcr §o(cttolc l'orllcfttrrurifr
bic Sruiier irrfd)nifffll nllb Acrbrsdlert bat

5 fa lt € [ [ 11 .i] e r l.

Aic rrrrtcqeittlrrcte 6cfcl(fc{1oft bringt $icnnit bcnt rcre§rz
lit{rcrr }ublitunr plr Jt'cnlltllifi, bafi itfc ucn (§ot'lctt3 D)lor,

1'rerrd urn tl urrb 1l rrrrb lirrdlniffng6 uru lnl(r 3 ttttb tlnl$ 4
llhr trbqchcttbclt $c1p11r,,*t',gcrt rcgielnrnfig t-[$rürn6 11 rrrb
!i,rc{rrufitnnd .} uttb 7 lltp rrirr €nrd aLrfc§rcn. Aie !ln,
ruriD llbfntiit acit{rict;t inr G'rr91l ifcherr, ttr;b t\rn rt rr frlltut' i,
flcr .fl 0f , nr,fclbyi Jtrrl'tcll I. lcrfirr t'[rrc(iit['ld 3ll egr. l2
irit Gjrl,,rcf bi6 ilr 60'Dtt. ili €9r.15 3rr tlnben {irt!; }n6
Ilrtrrrgcrrridlt ruirb p. cpfunb nrit lt pfcuttig berer{rnr't

Nß. err lctire tor §oblcnS n[rgeferrbe [§niyn fnnn nrrcll

Ecfiimnurng bcr Srrfiagiere rnrt 8 rrbcr I ll[r ?l6ertb6

uon {§md ncgge[cn.
§o6lrn; tt. G'nrs beu lfcn Slttti l8{?.

Aie rrcrrirr ilite tr hrf utfdle r 6cfet(f4of t

Bms. getlruckt bei Clrristian Sornlner.

Bei den Logierhäusern wird allerdings etwas "abgestuft": zuerst kommt das herrschaftliche Kurhaus, dawr
folgen die Gasthäuser - wobei der Englische Hof und der Darmstädter Hof allerdings weit über dem lagen, was

wir uns heute unter Gasthäusern vorstellen - , und zum Schluss kommen die Privathäuser, die ebenfalls zum
Teil sehr viel mehr darstellten und vornehmer waren als unser heutiges Bild vom Privathaus. Bei dem

damaligen Verständnis der sozialen Gegebenheiten wurde diese "irgendwie doch Klassifizierung" der Kurgäste
sicher problemlos akzeptiert. Heutzutage gäbe es da wohl das eine oder andere Problem...

Neben der Auflistung der Neuangekommenen hatte die Emser Fremden-Liste aber auch schon die Funktion
eines Werbeblattes, und für "4 Kreuzer pro Zeile" konnte man hier Anzeigen abdrucken lassen. Dabei ftillt auf,
dass die Druckerei von Christian Sommer in Bad Ems eine Bezahlung in (nassauischen) Kreuzern (ä 4 Pfennig)
verlangte, währen die meisten Preisangaben für Kurgäste auf (preußische) Silbergroschen (ä 12 Pfennig) lauten.

Das Herzogtum Nassau gehörte ja bis 1866 zum süddeutschen Münzverein, in dem der Gulden ^) 60

Kreuzern eingeführt war. In Emser Bad, wo die große Welt zu Gast war, musste das Nassauische aber

manchmal anderem Platz machen: die für alle Gebildeten, ganz gleich, woher sie kamen, verbindende Sprache

war das Französische, und bezahlt wurde meist in preußischen Talen und Silbergroschen, denn die Hauptstadt

der Rheinprovinz des mächtigen Preußen (Coblenz) war nur wenige Kilometer entfernt. Und die Bankhäuser in
Bad Ems (eins sogar im Kursaal selbst) wechselten Fremdwährungen sicher gern vor allem in preußisches Geld
um.

Wichtig war die Fremden-Liste vor allem für die Ankündigung von Unterhaltungsangeboten: Konzerte, Feste,

Ausflugs- und sogar Fernreisemöglichkeiten wurden angeboten. Auch Stellenangebote sowie Produktwerbung

finden sich häufig - und das alles in einer kultivierten Form und Sprache, die uns heute weitgehend verloren
gegangen ist.



Bmser Fremden-friste.
N's. G{}. §anrstag dwr 30. Juli ltl/r9,.

l)icsr I.isrr crsr:lrcint irr tl,:rr 3 S.orrrrnerrrronalerr. Juni. Jrrli u..\rrgrr"ttriglich lllor.grrr* urn 6.,lllrr. kustut irrr Al,ormrr;l;,n; 
-i'n., 

,.inr;-tr,,J l(t'.! ull(l iit ilr dcr Sorurrrcr,schl3|r llurlr- urrrl Str.itxlnickrrti inrfir)rrrerberg lrri.dcn.r,irr'l'hirlrner unrl iu rlcr Xi.,.t,t,,,,.ur.,.:r,.t,,,u llrrr.h_
tr{tndtung nill ltosiclht.u,nr.rr zrr.hnLt-n: Br:sl.llung.rr-rrrrl,rlir..r l.istr.,
50 $'ro rnserilrcrr sr:rrrcn rrrn rlursrllrcn angcrr()tlrllel. rr.o rrir d,rlgcdructitc Z*ik: urii gerr,(ihnlith* .S.l,.in' irJ"r"ir",,i,i itnu», I f..
bct'ce lurci l'ird-

In rler altrn Post; .:

llr. il'ciinrcrcr .\dr'. rn. Geht. a. Schn'erin.
lrn \\ einbcre.

lL'. r'. Biir:lrlcr. rrr. lilrn. a. Sclrl,-rsJllohcnstcirr im Itönig-
le ich \f iirtr'nbclg.

Angekonuncn den g1|. Juli.

[]riv:ttrnzci6clr.
§onntag d'cn 5'I. Juli .lB&21

u'ird iru alten Hursnal, sogurtnntcn Lahnthal bei Nievcrn

lirr liinrlli'clies ['cst mit Tarrz-iUusitr
gr'htrlt,rn, rvozr.t dcl Uuler'7e it'hnc'tc lröflichst cinladet.

Gtisar-
Niir:hstcn Sonntag tltrn 31. .Iuli, wird aul' rler
sehiincn .,l u r-s i,r: ht bci I(ernrne[arr t.irl
S Ir: t'rt o-r'lr ics s eu und r1[ us ik gelrult,'rr .

rvozu hiillichst cirtlnrlct. I(niscr, Förstt.r.

frrr Braunschrteig.cr flof, Casth:rrrs,
II'. Hoclraurviger Par.l. ulAtgier. 'IIr. Lcbrctor nr. F-alll,ü, Louvicrs, Ilr. dc lll;.xaucr nr, üern, a. llul.is. IIr..

Davuilqui Rcnt. a. Elglantl.
Irn llarrusliirltcr lürf, CastLlrrs

IIr. Iloricu 11eut. nr. $anr, a. paris. l.lr. Iireuzer l)at,t.
a. lYcinhcinr.

Irrr B.ussisclreu Hof, Onsthnu.s.
IIr. Arlarns ("irloncl Grrncr.nl nr. iranr. a. Lonrlou. lllad.

CrcilI llcutrnr:ist. rn. ?or:hlcr t. sclrlo.cs Gürlcls irr Oslllics_
ltnd, Ih'. Ilalriton Rr:nt, m. l'am. a. En!.lirnri.

Jn dr.r Stadt lticsLadlrr, {iaslharr.s.
Hr. Görs 1.jI_l*::rh§|",',|:..-_

Privrthiiusur.n,

-

fm Ilcr.linc.r IIof'.
Hr'. ]I. ßitter v. Danrbslii rn. Gem., scltrvcslcr rr, Rrrl,

u. L Rittcr v. Slu.zynski rn. {icm. u. ilcd. a. Ilolin.
In der g,rLL,uen fieile.

IIr. Ilcckcr §leuercolrniissiil 1p. 1q11.'Ioclrl. n. Strrirrlrr:irrr.
Irrr lü«,blnil,

IIr. Laugc ßur:hhiiurllel u. Lippstutlf.
lur 1;oirleterr Iircuz.

Fr. Lcrlcrlc' a. lllaikammer. !'r. Bisr,lrolf a. Bdcukollcrr"
Fr, Tillmantr a, Edeshcirn.

LIrtu Iille, d'ut rlgc raisop11111111., possirlrrrit ptnsir,rrls
lartgrtcs trris halrilc crr 0u1t'agrrs rb toute ciprlce, r,I
tlui tr dc bons cerlificals, r:lrcrcho i sc placer conlulu
bonrto d'r:rtlhrrls.

S'atlresscr au Panoranlir l{0, t6.

3ic trtttcr3rir{tttctc (5ctll[r{)'rft, ['ritrgt lyir't'ntit cittcm rrctcllrz
lichcn put,titiult tr,rrr Jtcrlltrrifi, bafi bic$p1|orr,t {lJ'r,rcrr uriur
7. l\uti rrtt, nt'f,tl[crt uuic falgt:

tirrr §u(rlr'rrt ttrrt{1 Grn6 :Ilr,u €tnd nndl §u[r1s116
ler l. 7 Utlr q.Diorglrtd fu l. 7 lllp $)lrrrgrld
,, 2. 8 , i? Ut)r ,t ,, 2. t] 112 U§r tt
,, 3. [t " $umtittrtsB ,, 3. I U2 ,, Üonrritfngd
,, *. 2ll) ,, }tn$ntittag6 ,, 1, l2ll? " lia$uittrrgd

Grprbirion lrr srbteu3, ,rn, #,,r,h,IJll-9 "?{6enb§'

,, irr Errbz§116, im {§trgtifrlpn u. Ercuufüruri§}cr
$of.

§o6lcrri bcn 7. tuli 1842.-Cie 
ucrcirrigtt to11rrtrrtfcher u (sJcfetl It{1nf t

urt rr §r'b(etrl.

Ilnrs, getlrückt bei Christian Somtrier.

liartos ii lrrtlur ttltr'z (irrrr:. \'1;g1,luhr'rg.'r. rru ,l\'icntr Ilol,

SI ric [, § rt rrr p f l"d) i ffi* lt r t.
Oicuft ylii$cn 0o[[e u; ulb Irier

nub ir Scrlrint,urrt] mit

IJtc5, 9irncrr unb tLI irriS.
Curtü Scic{tniirntß lrlll 3trrri rrerrcn tt{rifirn iß

ber rrgr[flirf i1;e ]irrrlt fcrt bcur Iti'it ']t ullrrß qcl-rrtrrf/
rrrrb ftrrberr bie f§,rl,i'rcrr l.'r,3 yrr J{rrf iirrli,trirr,t iei. t; g lrrltcn
iDicrrlrcu+ L. i c r rrr ,r I tuirhctrrrlii[1 irr itlliirr]cr lilcilc lintt :

uou CIrrblrni nccf,r §rii:r'
Ilontngri, -$X ittrrrl cüdr tlreihrgd u- §nu ll f ,r (rir $Jlo rgtrrd ti ltlp ;

unn Jricr rr,t* §rrtrlrni
9rrr[tir$6r CIirttitn11$, Orttulcl'lii1$s rrtrD €orrrabcrrbd, iltrrrz

§rier, i,r lluguft ls{r. l]cr'' 5 llt)r'

0ie Iirccfiirlr.

Ausflüge und Reisen in die nähere und weitere Umgebung gehörten zum Kurbesuch in Ems, und auch dazu
gab es vielerlei Angebote in den Emser Fremden-Listen in deutscher, französischer und englischer Sprache. In
einiger Hinsicht bildete das Emser Bad eine Art Insel im Herzogtum Nassau, das sich unter dem Einfluss des
reaktionären Fürsten Metternich, dem sich Herzog Adolph politisch anschloss, zu einer Art Polizeistaat
entwickelte, der auf das Revolutionsjah 1848 zusteuerte. Im Ems war man kein großer Freund des Herzogs und
seiner Politik und man konnte mit einer relativ freiheitlichen Atmospäre international punkten. uB
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"Der Spieß" an der Mündung des Braunebachs in die Lahn zur Zeit der römischen Besetzung (vor 260 n.Chr.)
Limes-Grenzübergang, Ziegel-Brennöfen, Kleinkastell und Verladehafen am Fuß des Wintersbergs
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Spiefi-Ems und der 
'Wintersberg.

Yon Fri! I{ichel.
+

Gegenüher dem Brnser Bad lag'en von jeher ertragreidre'W'iesen,
n'cldre mit dern dahintergelegenen Waldgelände der Stndt Oberlahnstein
geLörter, tleren tsesiil hier mit einem Zipfel an die L*hn stiefl, desseu
östlidre Grenzc, die §{olrrendcll an l)ausenauer Mark grenzte, während
die Brauneba& die Grenze segen die Friichter Gemarkung bildete,
I)iese Lahnwiesen pflegte tlie Stadt zu verpa&ten. §&on 1572 verlieh
sie clen ,,Spieß an der Lanen bei Eirnezen" auf 25 Jahre dem Wilhelm
Ä.gncsen und l:lerbort trm 6 fl. johrgeld. Nadr Abltuf dieser Zeit
patütete Henne von Nassau ihn um 5 {1. auf dieselhe Zeitspanne.
üoch sc{ron 1.{05 wurde er in Erbpadrt auf 50 Jalrre an Henne von
Ilccheln ausgelieher um 5 {1. }allrzins.'} Es fehlt sodann während
150 Jalue jede Uherlicfenung. 1611 \,\rilren die Spiefiryiesen gegen
ß n. 6 alirus jälrlidr an 15 vers&iedene ,,Stärurne" auf 4 jahre
rerpadrtct, meist Eurs er uncl Dausenauer, deren }-amilien s ic anscheinend
schcn seit langem in Erbp*&.t besaßen. Äuf diesern Gelänrle hatte
Lanelgraf Ernst rnit Bewilligung des Mainzer Erzbisdrofs 1661 eine
Kapelle ftir katholische.Kurgäste und die umrvolurerden llofleute erbaul.

Als daun 169i Erzbis&of Aaselm Franz, der häutig nadr Ems
aur Kur kamo auf lVlainzer Boden ein Haus zu bauen wtinsdrte,
cl*s rugleieh au& als Pfarrhaus dibnen konnte, suräte er dazu dieses
\Yiesengelände von etwa 12 hdorgen zu erwerben. I)er Zollsdrreiher
Löhr knufte es darun clen Erbpärätern um ein §pottgelcl - 80 Taler -ab, nicht ohne auf die Yerkäufer einen gelinden Dru& ausgeübt zu
haben. Das Haus wurde au& gebaut, rrrol:ei die Oberlahnsteiner
I-Iofieute alle nötigen Fuhren in der Frou leisten rnußten. Der Kurflirst
überu.ies cler Cemeinde als Bnts&ädigung 600 fl. sädisisdler Quartier-
gelder, die sie hattc zahlen sollen, Die Stadt verkaufte sodann dem
Kurfursten norih ein kleines, dabei gelegenes stitdtis&es FIöI&en, da*
später als llfar:rhaus diente. Äudr erhielt sie als Entsdrädigrurg ftir'
tlcn Pachtuusfall 5 Taler Jahreszins. Sdron 1695 starb cler Kurfürst, und'

der erst tOg6 vollendete ßau frel samt Garten und Wiesen dem
Kammerpräsidenten f'rhrn. v. Ingelheim als Erbe zu, der sie 1Z0B
dem langjährigen Plalmajor von Oberlahnstein, dem kurp*ilzis&en
Obrist Philipp lakob v. Coccetti veräußerte. Dieser erhielt auf seinen
Anhag adelige Freiheit ftir das Haus, sowie die Erlaubnis ftir'Wein
und Bierzapf, da er daselbst ein Logierhaus für Kurgäste einzuri&ten
geda&te. Er verspra&. die dortige Kapelle zt vergröflern und
sie zu dotierenn sowie einen Plas für einen Kir&hof und einen
Garten ftir deu Geistli&en herzugeben. Statt deesen erri&tete er aber
in dem Haus eine Brauerei und eine Branntweinbrennerei, und seine
Witwe verweigerte ni&t nur die Dotation der Pfarre und elie Hergabe
des Friedho{es, sondern liefl au& den Geist}i&en 1?14 aus dem kleinen
Pfarrhaus hinauswerfen. Die Yergröfierung der Kapelle war inzwis&en
auf Kosten des Erzbisdhofs um 1?11 erfolgt. Narh längerenYerhand-
lungen mit der Stadt erkllirte si& die sehr energisrhe Frau v. Coccetti
(die den Zolls&reiber, der von ihr die Entridrtung der der Kellerei
zuständigen Grundzinsen yon den W.iesen verlangt hatte, eineu
,,ErQcouion und Federfu&ser* genannt und gedrolrt hatte, ihn zu
,,maßakriren, wenn ihr Sohn ni&t Mannes geoug seye") endli& am
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16. April 1?16 bereit, 650 {1. zu zahlen, um d"amit aller Anspra&en
ledig zu seiu. Die Stadt verpfli&tete si& ihrerseits, das Häus&en,
das Carl Zapf sel. mit Erlaubnis des Ged&tes unweit der Kapelle
gebaut hatte, m einem Pfarrhaus herzuri&ten.') Frau v. Coceetti
verpa&tete später das Haus, ,,g€§en Bmbser baadt uber gelegen", d&

es zu unsidrer und einsam war. Es bra&te tro{ seiner GröSe ni&t mehr
als 4O Il, ein. §drließli& verkaufte es ihr Sohn, der Mainzer Domherr
Wilhelm v. Coccetti, am 9. August 1733 am 2100 fl. dem Kanonikus
zu St. Florin in CoblenzB.l. v. Baring. Damals gehörten zu dem

Haus als freiadeliger Besitl no& ,,qin Garten und der Yorpla§ an der
Lahn, als bärgerli&er Besi! ein Feld zwisdren La}n und dem Weg,

stöflt an den Garten, hält 11 Morgen 15 Ruten. Item tler Garten von

c. 5 Morgen, von wel&em Gut, so von der Gemeinde zu Oberlahnstein
verkauf't worden, an die Stadt nebst der jährli&en Weinbeet ein
jedes Simpel jiihrü& zu entri&ten 42 ßieuzer, 5 d: Au[ dem Haus

lastete eine Hypothek von 18ffi Il. Der neue Pä&ter behielt zunä&st

rlen Coccetti'sdren Pä&ter Wilh. Frank bei, der dort eine gutgehende

wirts&aft behieb, die ni&t nur yon den Kurgästen, sondern audr

von den Emser Einwohnern gerne besu&t wurde. Au& nufute er die

dem Herrn v. Coccetti verliehene Freiheit des abgabefr'eien'Weiuzapfes,

des&ierbraqenq tgld Br-anntrteinbrennen§ aus. Ferner nahm er eine

iln*.alrl $g*rirtlitr l"arnilien als Mieter auf, ohne da{l diese der Stadt
I;rhnstrin r:in liinzugsgeld bczahlten. t??8 verkaufte Ilaring das Haus
rlt"rn l,nhnstein*r llürger Joh. Georg Herresdorf, vou clem es 1??9 ein
llllliinder, Joh. \Yilh. lleinsteiner, erstand, der es als lluhesi! benu{en
rtollic, dahei aher dor{r eine kleine vorn*hrue lYirtsthaft betrieb. In
rlcrsclben fanden vom ?i. |uli bis 35. Äugust f?86 die durdr den
Nnnren der n,Ernser Punktationen" bekarurten Zusarnmenkünfte und
llespredrungen der l)eputierten der vier Erzbisehöfe rstatt, die darum
rigentlidr jenen Namen zu Unre&t fülrrten, da sie auf Oberltrhnsteiner
Gnrnd und lioden gepflogen rvurdeu unrl rlarum zum mindesten
,,Spie0-§rnser Punktationen" heiflen mü0ten.e) * Unterrn 5. Dez. 1?B?

verhcrrdeltein die Reinstein'sdren Eheleute ülrcr den Yerkuuf dieses
von allen herrsdraftlidren Abgnbe"n befreiten Hauses saurt t t Morgerr
Gartenlandes. Sie wollten daftir lli61 fl. hnbtn. Der Iladeverwalter
G. Ä. Sdrapper envarb es sdrliefllictrr unter Yermittlung des Mefuger-
me.isters GeorgWilhehnDresler; doch rmrßte cr sidr nodr mit l{emesdorf,
rler geger clen Verkauf an Sdrapper, also r:ineu ,,Auswärtigen",
b*iur Oberlahustr:iner §thüffengeri&t Besdrwerde einlegte, verglei&en.
§drupper benutlte clas Haus wie bisher als Logierhaus und Üastrvirtsäaft,
bis 1806 der Pathter des llurser Kurh*uses, I-Iartun§, dagegen Bcrufung
bei der nassauis&en Regierung cinlegie, die hei der Untersudrung
fentslellte, dafi denr Mainzer l.{aus nur für Coecetti rrncl seine Na&-
keirnrnen adelige Qu*lität verliehen wordcn war uncl dall es niemals,
wie z. Il. der Vfintersberger I'Iof, zur Rittersdraft gesteuert hatte.
I)as H*us, der Garten und cler Vorpla{tr seien allerdiugs stets vou
Genreind*st*ueur versdront gibliebeu, nicht tber clie dazu gehörigen
son*tigen Grundstii&e. * I)iese Feststellung genügtc, uur Sehapper
die Gastu,irtsdraft zu entziehen. Er besclrlinkte si& auf die Bewirt-
sdraftung sr:iner Ltindereien, clic nndr seinem Tede von seiner Frnu
verpadhtet wurden, zunädrst an eincn einzelnen, dann paraellenweise.
Das Wiltsdraftsverbot rvurele spiilcr wieder nufgehoben, denn 1838

war eiu Jak, Irried. Sdraaf Gastwirt inr ,,Mainzer Haus ufm Spie8",



Aquarell der Kapelle Maria Königin von Friedrich Christian Reinermann um 1830

Wappen des Mainzer Erzbischofs und Kurfi.irsten um 1660 über dem Eingang der Kapelle
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1il4? Karl Guitarv l{.ekcrruann Püchtei' desselben. Uni 185? kam dus
Haus an den Badearzt Dr. Anton Busdr aus Limbrug, von dessen
llrben es zü Änfang clieses Jalrrhunderts tler Badearzt und Lundtags-
rrbgeorelnete 1)r. Stemmler erwarb.')

1737 hnttc die §tadt Oherlahnstein ilrren ,,,§pießerhof" eineur
lle.strinder uuf 10 Jalue verliehen. 1758 gab es rwei stiidtis&e Flollcute
duselbst, ron denen de,r eine, ein Bcständer Clarl Za;rpey, 14 Sinunt:r,
der andere, i\'Iartin Zivf., 7 h{altcr lltrfr:r untl 1 fi" und I {1, 1 hrtuxt:r

,,trodtenen Weinhauf" fiir das Geric{rt am Gesdnvorenen h,{ontag geben
mußtc. Ändreas zipp verkaufte seinen Hof tz6* deur Lud*.ig Bonnig.
1ti21 gab clie Stadt oberlahnstein 420 fl. aus, urn die 'lyiesen 

der
Frau Sc{rupper, denen das Hodrrvasser selu zugesetlt hatte, durdr
Ilelestigung dus ul'ers vor gänzlidrer zerstijrrng zu schriscu.

Sthon ,srs hatte die Gerneincle Ems unl Ausscfueiclurrg rlm
Distriktes Spieß aus dctu OJlerlahnsteiner Cerncineleverbant{ nir<{r-
gesuclrt. Man u,ollte die Grenze l:ei der Behausung clt s Jlr. Ilusdr
zichlrtt. Olrcrlahnstein rvar *'ohl daniit ehverstarxlen, aber nidrt
gervillt, audr nur einenFu0 Cemeindeeigeltunr *Lrzutr.ctc1, und verlangte
drzu noch {reie Lahnübcrfalu't für seine i}iir.ger. I)er lrlan ,e"st{rlug
sidr. Jlirst irn Septemlier 1[i?1 fanden neue Verhanr]lungen statt, tlorii
eirrigttr tnan sidr nicht über riie lirtsctriicligung', tlic Jlnrs für cinen'fcil des abzutretcnclen W*lde.s z*hlcn sollte. Erst am t. Juli tg?6
crfolgte tlic tlefirdtive Alrtretung des Spiell-Euu samt qilerrr ?'eil dcs
I)istrilites lliirlelstein an tlie Geineinde Erns. Sdron vorher hatte ciie
Sttdt Olrcrlalrn.rtein die fuilage eines Prornenadenrr-eges auf clem
\lrirrttirsbr-rg ilur:r{r clcn llödelstein genehuiigt (18b5}, Äuch hatte gran
tler lllmser lllei- und Sill:erhtitte 1S73 die Er.rirJrturrg von Werlistätten
und l'Vohurrngen gestattet, sorvie dern Christian llauer die Anlage
eines Sc{rieflsttrurles.

Dic Spiell-Emser Kapcllco) rv*r t6(rl vom L,eurtlgral'en llmst
vort llesscn-Ilheinl'cls, der 1652 ruit seirrer Gernalrlin &Iar:ia-llleororc,
Griilirr zu Solrts in KUIn zurn kiltholisrhelr Glouben iibergetretrn ri'a!!
rnit Cenelmigung des Mainzer llrzbisdrofs erhaut rr.ortl*n. Itlin llintrog
irrr Olrerlahnsteiner Sdrtlffenbudr bericLtet clarüber:

,,Derr 8. Juny (1661), als vor.hin l{em Landgraff Enmt resolrvir.t
geliabt. den Catholisdren Baeltgästen irn ljaadt zu flmbs, uurb ilrre
andacht auff §urn- Ireyer uncl anderen Tag l>esser zu rrerridrten, zu
gutem enri cine Capelle clicsseits }\riritersberg auff Chur.Mainzigh iroden
auffauhalven und zu befürderuug dessen urnb permission an IIro
Churfl. Gnaclen zu Mainz sdirifftliche ansudrung gethan uncl erhaltsll" _-
da ersdrienen auf kurf. Ilefulrl der Zcllsclueiber und Sdruithei{l Hans
l\rer,er Yogt und ]oh. K$rl Lansteia mit 6 §dröflen uld sinigeu
Bürgern als Förstern daseibst ,,und den bequenrblidren ohrt den altar
\'$r.stls orientcm zum berg unden zu und die länge rnit cier Kirchenthür
gernrl liri zn dcr btdr zrt nbgezaigrt"" rrol:ei r.cn landgtü{l. Seite cler
Atttttttrttttt xtt llt'ii",ltrn[,r,rg. llr:r'r'§r.lr, lirrvsrr" rnit rtlidren Wt.rrkrneistenr
ers&ienen wo" E *rde bei jer üesidtG;"g "i.htG.l streit io
*1 w*s gervorfen, ,,außer dall der untervo{t den ge.*öh*Ii&en
F.ahnveg zul Capellen eu uber seine rviefl jenseits der 

-tsadr 
liegenrl

nit gestatten und vor soltäen pafl 5o Taler haben *'ollt... Es ryar ein?em
hl. Goar geweihtes kleines Kapelldren, in dessen Chor no& heute
cine rnit dem landgräflidren W'appen gesdrurüd<te Tafel &n rlen
Erhauer crinnerl 
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Die erste Enveiterung der Kapelle erfolgte lzll,, wazu clie Stadt
oberlahnstei' 16 §tämrne aus ihrern lVald üergab, eine dritte t?84.
Ilrährencl dieses dritten Baues rvurden Taufen us\r-. in einer im
Mainzer Hause vorübergehend eingeriehtete' Kapelle abgehalten. l)as
]vappen des Bauherrn, des damaligen Mainzer Erzbiscjrofs, Grafen
Lothar Franz v. §droenborn, ziert noch heute clie'Westseite des Kirdrleins.

De, Gottesdienst in dieser Kupelle versahen anfangs, ohne
besonderen Auftrag des ordinarius, kapuziner aus Elrrenbleitsteiu,
damr Mön&e aus dem nahen Priinroustratenserkloster Ärnstein. Sie
hielten nidrt m* an Sonn- und Feier"tagen Gottesdie,st alr, sondern
nahmen aurir 'faufen und Tr:ruungen' särrie aud: die geistlidre yer-
sorgung der kranken Katholiken auf den ltrraldhtifen Jer Umgebungyor. Die mit der Seelsorge beatrfiragten Arnsteincr Mun&e 

"Äi"lt*ivon ihrer Abtei 12 Malter Korn uncl 3 ohrn Bier. Au& lieferten
ihnen die Ilofleute das Braudliolz, rlas iluren im Oberlahnsteiner
ltald- 

-angewiescn wurde, Diese Pfa*verhetung veranlaftte den
Abt Johannes §d*venk von Ärnstci:r zu Eingab*o 

*on 
die Kurftirsten

von Mainz und Trier, rvotin er um eine anständige Funcliemng sorvie
urn Trennung der Kapellc v.n der Mutterkirdre oberlahnstJin und
Inkorporation in seine Äbtei nadrsu&te. I)enn sie habe sehr on
Bedeutuug selr'onnen dur& tlie zunelunencle Zahl ,,sa ansehentlidrcr
uffs Embser Baadt alle Jalue zweymahl zur Baadt- uncl llrunncndrur
ankornrnenrler hohen Herr:r uncl Baadtgästen'. als audr dur<h clie
zuuehmende ZahI von Pfarrkindern (aus den Oberlahnsteiner WaldhOfel
sorvohl als aus den luthertsdren und kalvinistis&en Orts&afteu der
weitereu Umgebung), die clamals angebli& 500 Kommunikanten zu
Ostem stellten. Der oberlahnsteiner Zolls&reiber zeigte si& dem
Proiekt nidrt abgeneigt, zumal tler ryohlhaliende AarhÄer Ratsheu
Jakob Damen * dessen Epitaph noü heute vorhanden ist - der
Kapelle 700 Taler vermtdrt hatte uncl clie Zinsen der yon cler Kellereit: zt- eingezogenen oberlahnsteiner Altäre Licrftir. zur yerfiigtng
standen, die immerhin 4-6 Ohnr wein betrugen. In einer liin[.abä
vom 23, Jaryrar t?l0 clrang der Ab! nodruralq 4q[-is:nc Lrkcu]paxntio!
und au{ Abtretung des der Pfarrei zuständigen I)rittels voru Zehntenje*er Waldhöl'e, da der Oberlahnsteiner pfu*.*. ja tatsädrlicä mit
diesen nichts mehr ?,u tun habe. Pfamer Lirnpert liell sirä au&
bestirnrnen, für die flauer seines Lebens, tlem pater Leo 5 Malter
lYeizen unrl 7 Malter Hafer zuzusidrern. Ln übrigen fancl das Gesu&
des Älrtes die Ablehnung des Orclinarius in Triir, der die Kapelle
lieber eine.m lYeltgeistlidren übertrasen haben rrollte. * ÄIs ,rrn trtg
I. Castor Pfarrer von oberlahnstein ge*'orden nar, rvollte er audr die
ihm in cler Spie{l-Emser Kapelle zustehenrlen Funktionen *ieder
erfüllen, rr"obei er in heftigeu Streit mit clem Arnsteiner IrIön&,
P. Braun, geriet, der bisher dieselben versehen hatte, im Spiefl wohnte
und truf die ihm vermeiotlirh zustehenden GebüIu.en, wie sie p. Leo
bezogen hatte, nidttverzi&ten wollte. Zunüc*rstk&m es zu unangerlehmen
Zusammenstöfleu zu'isdren beidcn: cler Pater ste&te die Kir&e.ns&lüssel
ein und liefi den Pfamer nidrt clie von t{em Aadrener Rats}rerrn Jakob
Damen gestiftete Messe lesen oder trug gar die Paramente N.eg, als
der Pfarrer clie Fram eles Stacltschöffen Sdu.ocder n.our IleiruiÄshof
beerdigen *'ollte. Der Pfarrer rnullte sirh soldre aus Nievern holen
las-qen und erhob feierlidrst Protest angesi&ts der lValdleute, ,,die
bereit lrr&ren ihn mit l\raffen und llcunbarden gegen jeclermam zu
vcrteidigen."

12



Das Coblenzer Konsistorium entsdried am 25. Mai 1?23 zu gunsten

des Pfaners, cler 3 Tagc spüter sirir in eineru Sdrreiben an deu

lvlainzer llrzbisthof erbot, in anbetratht des Kirdreneiggnlsrrrs und der
votn Erzl:isclof geplanten Anstellung cines beständigen Geistlidren
auf seiue geistli&e Jurisdictiou über die Hofleute zu verzidrten *
vorbetialtlirh rler Zustimrnung seines Trierer Ordinarius uncl unter
Yorbe.halt des gro{len und kleinen Zehnten in Heu und allen Früdrten
yon den an jenen Geistlidren abgetretenen l{öfen. Zu der neuen

Yikarei sollten kürftig gchören: 1. alle um den SpieIl liegenden

Mainzischen IJöfe und Häuscr, 2. die l-löfe lViutersberg, Grenzlodr,

Kirrhheirnersbour, Ileinric{rshof, lluchholz, Dörst}rec{<, cler neue Hof
nuf dem Bid<enberg, 3. die h{ühle oberhalh cles f)or{es Nfiehlen'

Hierauf erteilte cler Mainzer Kurlärst dem Mainzer Seminaristen

Peter llrunnerle die Prüsentation, die vom Coirlenzer Konsistorium
bestiitigf wurde. Da eber die geringen Einkürrfte zurll Leben kaum
reidrten, so g"ing er baid n'eg. Desrvegen gene}rmigte der Kurfürst
seinem Nadrfolger, Anton söldner, eine jührlidre zulage von 50 fl.
und einem Fuder \Yein aus der Kellerei mit der Yerp{lithtun§, au{ler

{en Holleutcu im Stadtryald audr die Scclsorge der in tlen benarhbarten

Orten lehenclen Katholiken zu ül-rernehmen (1729). §ölduer u"olmte
rneist in Lahnstein beim Zollsdrreiber Karnmerrai Wiil, t'esrvegen der
rnit le§terern rrer{eintlete Pfarrer Castor und dcr Nirrveruer l}farrer
beirn Coblenzer Konsistorium vorstellig rvutdetr, clas clen jungen
Geistlidren aur: llesidenz verpflichteicr. Dodr dicser elrtsdruldigte sidr
damit, claß er liein I'färthaus habe, *'orauf er rsietleruru ,,&ntiqualu
sdrlcndriarn ressuurirt und die gute Kuchel irn SdrloIJ repctirt", his ihn
das Konsistoriuur rnit der Suspension hedrohtc. Da die Mutter:kirdrc:
clen hl. [{artin als Patlon hatte, so rvurde der Spiel?er Kapelle 1728

v()m Coblenzer Konsistoriuur die Feier dieses Festes anbeftiblen,
eibrvohl ja §t. Goar deren Patron nar. 1728 fantl zurn ersten Male
dirr alljährliche Yersarnrulung der Geistli&en des Dekanats auf dem
Spieß statt, zu cler mirn den zur I{ur rveilendcn Tr:inrer Erzbisdrof
einlud; docli crsdrien dcrselber nidrt. l?50 versudrte Söldner einen
llriedhof anzulegen. §jdrur hattc tlas GericLt ihur Bäume dazu bewilligt,
da lcnm eler Pfamcr dahiriter und bedeutete derü Sdrultheiß, dali der
Kurtrt dazu nicht beredrtigt sei, rveil Spiell-Erus bis ie{t keine von
der lVlutterkirdhe disrnernl:rirte Filiale sei. Infolgedessen rnuflten audr
r,r'ciierlrirr die Yerstorbenen in Olrcr'lahnstcin ocler in der Kapelle
selbst beerdigt u.er'<len. IJie ilIainzer ßegierurg hartte sidr inzwis&en
cles Kuraten üügen{"}lrrrren und auf Gmncl cles Ycrtrages rnit Frau
v. Coccetti tiic St*clt Oberlalmstein gezlvungrn, clas Flaus des Ilofmamrs
Karl Zapp als Pfarrhaus in-qtturd zu se{en, soclaft diescr nunmthr
,,ein funkel rrerv l{aus" ei:hielt. Äuch gab ihm tler l{ainzer Kurfürst
nodr rr.eitere 12 L\{alter Korn, sodal? er, auller diesen und dr:u 50 Ii.,
1 Fucler und 5 Ohrn \Ycin, ?4 Wagen llolz vou den l-Iofleuterr,

35 Taler rrrcsen des sonn- uud f'eiertiiglidren Arntes untL ttrie §tol-
gebülren erhit{t. Söldner betrieb nuu fur deur ncuen Hause eine

Pensinn für Kurgäste, fiir die er &u$ clem Emser Btrd Wasser ins
Flaus .s&alfen liell, l"odulrl der l3au sr:L.r litt rurd das Pfarrhaus in
einen Gasthof verrvanrlelt rvulde. Bei dem Tode Söldners (tZi0) ktrm
es desrvegen zu eincm Ztist zrr"isdren seinen Tcstarnentsvollstre&.ern
unel dern Oberlahnsteiner Stadtsdruhheilien, cler für Re;:arationslcosten
3011. aus Siildlers Na&lal] zurti&bchalten wollte. Äuf ein geharnischtes

Sttrrreilren cles Korrsistcrriums cinigte sidr cler Sdlultheitt nrit §öldncrs
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Nadrfolgel auf 27 fl. Dieser, Gottfried Brrsdr, nennt siE zum ersten
Male ,,Pfarrero'. Es muß also wohl zwis&err 175ü und 1766 die
Tremurg der Pfar::ei Spiefl-Ems yon der lVlutterkirdre ststtgeftrndeu
haben. §eitdcur gab es dort audr einen Friedhof, der spüter als
Fr{edho{ fiir die katholisdren Kurgäste diente.

um 1770 hatte der Pfarrer von Biehl zur yerbesserutrg seiner
!.argen Einnahureu nodr 64 {1. yon den Gefiillen d.es ehemaligen
St. Ulri&saltares in oberlalurstein bekommen. Do& hatte er auioit
die Yerpflit&tung übernehmen müssen, wö&entlieh eine Messe im
Zollsdrloß zrr feieru. Ein Yisitationsberi&t alrs dem Jahre tzg6
vermerkt, daß damals 200 Kommunikanten zur Pfarrei §pie{t gehörten.
Die Kirräe besa8 drei Altäre, die dem heiligen Martin, dem Johann yon
Nepomud< und der Mutter Gottes g-eweillt lyären; sie hatte ein silbernes
Ziboriurn, zwei silberne Kel&e und eine silbeme Monstranz. Religuien
habe sie uidrt, der Taufstein besitge keine Mus&el und sei ni&t versdrlieff .
bar. Au& sei kein vers&lieflbares Tabernakelda. Der Pfarrer yer*,ahre
die Parameute aus Angst vor l)iebstahl im Pfarrhaus. Drei Bilder seieu
I!'egen ihrer Anstötlig'keit eu lreseitigen. Dem Kirdrhäf fehle Krcuz
und Einfrietligung. IJas Pfarrhaus sei in gutem Zustand. I)er pfarrer

!tl* baldigst Sends&nffen aruustellen und fär clie Erri&tt,ng einer
§&ule zu sorgen. 1787 erhielt Pfarrer Neumamr vom Triercr Eribis&of
die Erlaubnis, die durdr die Freigebig.lceit eines Kölner Kurgastes
rulrsego$§ene gr:öflere Glacke zu lrcnedizieren. Im selben Jahre emidrtete
der l'famer in dern 1280 erweiterten Pfarrh;rus eine SÄule, in cler er
selbst den Untemidrt an clie nur unregehuäfiig ersdreiuenden Kin{er
&us den Waldhöfen erteilte. Zum .Fionleichnamsfeste gab ihm d.er
oberlahnsteiner Zollsdrreiber i It. fttr schiellpulver; clurdr die
Proz,ession wurden ,,zumal clie viele Spies S**d* ulrer in Ems
wohnende Lutheraner er"bauet, und der sehr annen Kirr:h man&es
Opfer gebra&t" {1791}.

1800 beschrverte sieä Plhner Simon, d*ß'er von Räubern fast
ausgeplündert rvorden sei. Er bat dringend, ihrn den 'Wein 

aus der
Kellerei in natura und nicht in Geld zu liefern, cla er sith dabei yiel
s&ledrter stehe. Er erhielt tlamals aus der Kellerei Oberlahnstein
114 fl. an Geld, 12 Malter Konr und 1 Fuder 5 Ohm Wein. Äu&
Ne t*anns NarÄfolger Sirnon lxhielt jene St. Ulri&s Yikarie mit ihren
64 Il, ]ahreseinnahmen, die das rnagere Geldsehalt des pfarrers im
pehage von 50 I1. erst auf jene 114 11. steigerteu. Iglg zahlte die
Stadtgemeinde Oberlahnstein 40 fl. 48 Kreuzer Reparaturunkosten für
das Pfarrhaus auf elenr Spiefl. Bis zur endgültigen Trennuug gab
Oberlahnstein der Pforrei jährlir& 1'/. Klafter EicLen- und ehensoäel
Bu&enbrandholz.

Um 1855 wurcle auch ein neuer Frietlhof angelegt. 186l bewilligte
sod,rnn oberlahnstein 500 fl. zusdrufl für eirre neue katholis&e Kir&e
quf derq spt"fi q+lqr der Bedingung, daß sie auf oberlahnsteiner
Gemarkung zu stehen komme. Bei eler Grenzregulieruag zrvisdren
Oberlahristcin und l}ns ühcrnahm lestcre §tadt die Ycrpflidhtung, {iir
eine Begräbnisstätte der Oberlahnsteiner Holleute zu sor.gerl. ßis zurn
8. l)ezemher 18?(r, da nadr großcn Srhwierigkeiten der Neubnu einer
Kirrle in den Ä.nlagen cinger.eiht rverden konnte, rvar das Kirdrlein
ouf cleui Spiell die duzige katholis;Äe Kircfte in Ems,
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Der Spieß mit dem alten Fährhausund der Kapelle Maria Königin (19 Jh.)

o

ffi
tffi.f'

M

Die Kapelle Maria Königin und das alten Pfarrhaus (19' Jh')
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Äls Pflrrer seien ge,,iir,rti Petcr 1\f inerle tz:+, Änton stilclner
wZi*1710, Iluscir 1vg0*l76b" ror Bicid ll66*izP,i. fuitou Neumann
178i-1787, Niliolaus Sirnon lz8z_*l8is, Iinbs Isl8-l812, Cer.harz
1822-1830, I'hil. h,lülkr: 1§50*1f139, Iraust J,9.{0*184r, Crsp. I)ieffen-
barir 1$49*,851, Jos. stnhl l85t-tg()?, philipp junrrr tbtil-tgg6,
Franz Lodrer 1.886-1906u Kun.st seit l. Oktoher [g06.

Auf deru Wiuterslrcrg iibr:r: Spir.Il-[rns, z'rrisrlen lYiesbttrh- und
Brtrunel:aehtal, besafJen scüon 145r clie Junker Johann une] Jürg von
Bedrel das }{rtllrteil eincs Hofes, das sie danrals clenr Kellner Anselur
zu Braubadr verpiiirrtletetr. t4{r9 gah Junlier Jör:g cleru Zollschreiber
zu Lahnstein 1il f1.. die Juuker Johnnn ihm vorn }\iint*rsberger Hof
scäuldctc. 1.191 kauftc dann clcr Col:lenzer lltirger Geor:g Bechel von
Jurrket Johann dessen Gererlitiglieit zu \\r-vnterslrerdr, uur sie aber
baltl dariruf dem Coblcnzcr Ratsherrn Conrad Sdrcrer zu rerp{änden.
J-)och kaul'te nod: I i$8 tler Coblenzer liürger Joharrn Brrihel den Anteil
Johann {'{enliers i-rn jenen IIof. Yorher sdron, 150r, hatte Jrur}rer
Pliilillgl ton Heudrelheirn, cler Oi.;*rlahnsteiner Arntmann, vorr A.{irjrel
[Iendrin ljrl:en von lJausenau, cleren 'l'ei] aur Hof und Gut trVintelsberg
errvorben. Aurü die ül:rigen Änteile inufi er erstanilcrl haber. Später
wurcle er rlann nrit dem sanzen iibrigen l-Ieudrelheirnisdren llesifu in
Lahnsteirr dem l{url'iirsten vorr },fainz verpfänclet. I)odr löste ihu
Georg I'leuer v. A'{orrtabaur, der Gatte von Clrristianc r. l-leuthelheiur,
Li65 ui]1 270 {1. rr.icrlel ein. Er kam dernn ebenso ryie der IIof
\liindhausen iil:or: Oberlahnstrrin an clic Freilrerrn v-. Ingelheiru unri
170,§ irn dit: Faurilie v, Cocccttj. 1?33 umlallte der IIof 16 h,lorgen
Adicrlanr.lcs, 13 N'Ior:gen wuld, Ilecken uucl l\reitlcn u:cl T &Ior[.en
Hcurvadrs. Iu tlen H0er Jahrcn des 18. Jalrr:hunderts haufte so<linn
die trYitrv* Atr:r,l l'lalgarete ]Jusclirnann im 'l'hal lllrrenl.rreitstein von
]oh. Friedridr r'. Coccctti dcn zur Rittersdraft steuer]:arcn freiadligen Hof
S'-interslierg, *uf clclsie 1?8rbeii,{esgermeisterHubertsdrlinkzuCoblenz
1200 Talc,r l{_vpothek aufnahm. Der llof rvur.de von den folgenden
Besifuern rneist ve;'pirdrtet. 1S57 besa0 ihu der llofl:eständc.r Lleirntrnn.

Der vorstehende und recht ausführliche Text von Fritz Michel über den Spieß Ems und den Wintersberg
wurde aus mehreren Gründen in diese Ausgabe der Vereinsnachrichten aufgenommen:

Wir hatten im letzten Jahr einen sehr gut besuchten Vortragsabend von Dr. Hans-Jürgen Sarholz zum
Ortsteil Spieß, bei dem auch "Spießbürger" zu Worte kamen, und daher bildet dieser Texi eine Ergänzung
und den Abschluss dieses interessanten Themas. Und der Text ist genau 100 Jahre alt, denn er erslchien in
der'oFeschschrift zur Feier der 600. Wiederkehr des Tages der Stadtrechtsverleihung" *Ems, der sich
2024 ntlri' 700. mal jährt. Wir wissen noch nicht, wie dieses Jubiläum gewürdigt 

-wird, 
aber wir als

Geschichtsverein sind schon dabei, uns Gedank en atmachen.

Die Bilder gehören nicht zum Aufsatz von Fritz Michel. Die Eingangsseite zeigt "den Spieß,, vor dem
Fall des römischen Limes im Jahr 260 n. Chr.. Hier, am Fuß des Winiersbergs, verlief die Außengrenze
des Römischen Reiches und gab es ein Kleinkastell, das den Grenzüberhang, aber auch eine röÄische
Ziegelei und den kleinen Hafen an der Braunebachmündung sicherte. Die Bilder entstanden unter
wesentlicher Beteiligung von Jtirgen Eigenbrod und sind heute den Besuchern von Bad Ems auf der
Ottmar-Canz-Brücke zug?inglich. Es folgen zwei Stahlstiche und ein Aquarell aus dem 19. Jaluhundert
und das Wappen der Mainzer Erzbischoß, der die Genehmigung ,.r* Ban der Kapelle gab, die etwas
oberhalb seiner Sommerresidenz im Mainzer Haus an der Lahn entstand. Damals g"hOrte der Spieß noch
nicht zu Ems: er war'katholisch und mainzisch" und wurde von Oberlahnstein aus verwaltet. uB
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Was schrieben die Gäste ab Mai 2021bis heute ins Gästebuch des
Stadtmuseums?

Eine Auswahl der Einträge wie sie geschrieben stehen

Es gefiel mir hier sehr gut; Tschüss Museum! Ich war nicht zum ersten Mal hier.

Nele, ich war an2l.5.2l hier-mir hat es gut gefallen.

Ich war am 30.5.2021mitmeiner Frau hier es war Super.

Es ist eine Freude das das Museum Sonntags geöffnet ist, und alles Besichtigen und fotografieren
darf. Überhaupt in Erfahrung zu bringen wiewar Bad-Ems früher.

Herzlichen Dank für den eindrucksvollen Tag.

Einen Kultur und Geschichte beladenen Ort kennengelernt. Kleines, feines Museum. Vielen Dank.

Dieses liebevoll gestaltete Museum hat mir sehr gefallen, der Besuch hat sich gelohnt. Sehr
freundliche Museumswärterin (steht wirklich so da) macht es noch angenehmer.

Von: Pauline Antonia Leischner, es gefüllt mir hier sehr gut und mir gefallen diese häuser mit den
Figuren drinne sehr gut und dieser kleine alte Film war auch sehr toll und es ist sehr cool das alte
bücher da sind und auch diese Figuren die auf der Bank sitzen sind wirklich sehr gut gemacht und
auch die Figuren oben sind echt groß und toll und hier sind auch alte schöne SpiegÄl wtd, ganz ganz
ganz tolle alte Bilder und dieser Zug geftillt mir sehr sehr gut und das Schild Malbergbahn istiehr
toll weil es erinnert Leute daran die das aus den 1900 kennen. Und mir geftillt es auch sehr toll
Pauline Datum: 18.7.21

Besonders gut haben mir die Römer gefallen. Leo (8J.)

Ein sehr schönes und lehrreiches Museum.

Herzlichen Dank für die sehr interessante Ausstellung und G1ück ftir das ,,Weltkulturerbe".

Vielen Dank für die tolle Betreuung in diesem schönen Museum!

Das Museum ist sehr vielseitig und lebendig durch die Arbeit von Schülergruppen. Der Besuch
lohnt sich immer.

Ein schönes und liebevoll gestaltetes Museum, es gibt viel zu entdecken und lernen. Ein sehr
kurzweili ges Erlebnis.

Gibt es ein schöneres Museum? Es war toll hier. Viele liebe Grüße Eure Leni (Darunter ist ein Herz
gemalt, darin steht-Bad Ems + Leni).

Liebevoll zusailrmen gestellt von den Römern bis zur Neuzeit.

Meine Mutter und Vater wollten hier rein trotzdem begeistert.

Sehr interessant. Ich bin froh, dass ich es gesehen habe. Es bereichert meine Reha.
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Die reichhaltige und sehr informative
gefallen.

Ich war hier. Ich find es cooll

Ausstellung über die Römerzeit hat mir besonders gut

Der erste Eindruck ist sehr schön und gemütlich. Aber die Emserpastilen sind zum Kotzen (der
Schrift nach geschätzte 9 Jahre alt).

Eine wunderschöne Sammlung, sehr liebevoll präsentiert. Vielen Dank wir waren begeistert.

Es ist so eine schöne Ausstellung und es macht echt Spaß durch die
Geschichte um Bad Ems zu erleben. Vielen Dank und einen lieben Gruß.

Wir bedanken uns gat:.z herzlich für die ausgezeichnete Ftihrung durch
wunderschöne Museum. Wir haben sehr viel über die Stadt, über die
Kurgäste erfahren.

Räume zu streifen um die

Frau Pohlmann durch das
Kuren und die berühmten

Wir sind sehr beeindruckt von dem liebevoll gestalteten Museum. Vielen Dank, und das alles auch
noch kostenlos. Sehr nette Museumsdamen.

Mit Begeisterung haben wir mit unserem Enkel dieses interessante und beeindruckende Museum
besichtigt. Besonders für Kinder sind die historischen Einblicke in die Vergangenheit äußerst
interessant. Vielen Dank flir die nette Beratung und die liebevolle Gestaltung des Museums.

Ich liebe Bad Ems. Fantastisch Museuml

Eine interessante Geschichte und einige Gemeinsamkeiten mit unserer Heimatstadt. Mit vielen
lieben Gnißen aus Baden- Baden.

Wieder hat unser Museum viel Lob und Zuspruch erhalten (sogar, wenn der Besuch von den Eltern
erzwungen wurde!).
Wenn einer unter so vielen die Emser Pastillen zum ,,Kotzen" findet, sagt dies nichts gegen die
positive Wirkung, und dass sie allgemein sehr gefragt sind.
Einige Einträge sind in fremden Sprachen gehalten und man kann nur annehmen, dass sie auch
Zustimmung enthalten.
Die Besucher kamen wieder aus verschiedenen Teilen der Welt: Aus
Ukraine, Russland, England und Arabien.

Australien, Palästina, der

Zusammenstellt von Berta Löser Wagner

Es hat uns sehr gut gefallen!
Stanislaus, Milana, Mama
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